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Dir Rüstung Ztalirns.
Am 17. März 1915 schon schrieb das „Esercito

Jtaliano" im Leitartikel seiner Nummer 33 dem
Sinne nach: „Das gnädige Geschick Italiens hat es
gesügt, daß die beiden schwersten Sorgen, die auf
der gegenwärtigen Zeit stärkster Krisis lasteten, die
Frage der Bereitschaft der Wehrkraft für den Krieg
und die der obersten Führung im Kriege, durch die
Ernennung eines allgemeines Vertrauen genießenden
und die nötigen Eigenschaften eines Oberkomman¬
dierenden im Kriege im höchsten Maße besitzenden
Generals zum Ehef des Generalftabes der Armee
behoben werden bannten." Wenn das italienische
Heer heute mobil ist, so weit daß in ben fertig ge¬
zimmerten Rahmen des Kriegsheeres nur noch eine
Anzahl von Jahrgängen des Beurlaubtenstandes
eingefügt zu werden braucht, so verdankt es dies
ohne Zweifel der treibenden Kraft des Generals
Cadorna und seiner Gehilfen, des Kriegsministers
Zupelli und des Inhabers der aus Cadornas
Drängen neu geschaffenen Stellung des Unterchefs
des Generalstabs. Porro.

Da das Parlament für militärische Ausgaben
eine Milliarde bewilligte, so begnügte man sich nicht
damit, Bewaffnung, Dienstzweige. Befestigungen,
Vorräte, Kadres an Offizieren und Unteroffizieren
für di« bis dahin planmäßig vorgesehenen 830000
Mann des Feldheeres erster Lime zu ergänzen,
sondern entschloß sich, da die reichen Erträgnisse der
Rekrutenjahrgänge(Jahrgang 1914. Ende September
eingestellt, und Jahrgang 1915, im Januar ein¬
gereiht, mit je 170000 Mann, Jahrgang 1916 un¬
bedingt nicht weniger), dazu ermutigten, die Vor¬
bereitungen auf 1 Million und einige Hunderttausend
auszudehnen. Fünf Jahrgänge. 1912 bis 1916,
hatte man schon unter den Waffen, als man in der
Zeit vom 30. April bis 5. Mai nacheinander auch
die 1891, 1890. 1889 und 1888 bez« . 1911 bis
1908 Eingestellten einberief(bei den Alpentruppen
13 Jahrgänge). Damit ist der Bedarf der mobilen
aktiven Armee nicht nur gedeckt, diese als» als mobil
zu betrachten, sondern eine Verstärkung der aktiven
Stämme der planmäßigen Einheiten der Mobil¬
machung schon möglich gewesen. Seit dem 30. August
1914, dem Tage der Ernennung des Generals
Eadorna zum Chef deS Generalftabes, sind noch
nicht ganz neun Monate vergangen, in denen das
Offizierkorps— nicht nur die Generalität— verjüngt
wurde.

Auf organisatorischem Gebiet hat man unter
Cadornas Leitung in wenigen Monaten Neuerungen
durchgeführt, die sonst Jahre beansprucht hatten und
sogar über das Organisationsgesetz vom 27. Juli 1918
hinausgingen. Am 1. Februar war die Reform der
Feldartillerie unter Uebergang zur 4. Geschützbatterie
in 36 Regimentern, 108 Abteilungen, 389 fahrende«
Batterien. 2 schweren Regimentern des Feldheeres
mit 20 Batterien, 3 Gebirgsartillerieregimenternmit
36 Batterien durchgeführt, das Luftschiffer- und
Fliegerkorps neu geordnet bezw. geschaffen, der
Pferdebestand der Eskadrons erhöht. Ob der Ersatz
des Materials der 87 Batterien ohne Rohrrücklauf
durch französische Depotgeschütze, der zu Beginn des
Krieges noch nicht voll erfolgt war, es Ende 1913
aber schon sein sollte, heute ganz durchgeführt ist,
läßt sich nicht genau angeben. Will man sich ein
Bild der im Frieden in Italien selbst vorhandenen
Truppenstärke entwerfen, so darf man nicht vergessen,
daß Libyen-Cyrenaika vom aktiven Stande heute noch
rund 50 000 Mann erfordern, die abgegebenen Ver¬
bände als solche im Mutterlands aber schon 1913
durch Neubildung von 24 Infanterie-, 3 Bersaglieri-
Bataillonen, 5 Eskadrons, 6 fahrenden, 6 Gebirgs-
batterien, 4 Feftungskompanien, 2 Geniebataillonen
ersetzt worden waren.

Das mobile Heer erster Linie zählt planmäßig
in 4 Armeen, zu denen je eine Kavalleriedioision
mitRadfahrerkompanien.Maschinengewehrabteilungen.
L,reitenden Batterien, Fliegergeschwader, wahrscheinlich
je 5 schwere Batterien des Feldheeres. Telegraphen¬
formationen usw. treten, 12 Armeekorps mit 25 Divi¬
sionen. das Korps zu 8 Jnfanterieregimentern mit
je 3 Bataillonen und 1 Maschinengewehr-Kompanie,
1Bersaglien-Regiment, 1Korps-Kaoallerie-Regiment,
das die Divisionskavällerie liefert. 3 Feldartillerie-
Regimentern mit 24 Batterien. Genie«. Telegraphen-,
Verpflegungs-, Intendantur- und Sanitätstruppem
Nahezu^ des planmäßigen Bestandes des mobilen
aktiven Heeres erster Linie hat man heute unter den
Waffen. Die Mobilmiliz(Landwehr), die heute, bei
den starken Rekrutenkontingenten der letzten Jahre,
aus 27- bis 32 jährigen Leuten formiert werden kann,
soll an Feldtruppen erster Linie pro Korps (von den
Alpentruppen abgesehen) eine Division liefern. Sie
kann, von den Festungsformationen abgesehen, zu
350 000 Mann berechnet werden, sodaß das Feldheer
erster Linie auf rund 1,2 Millionen eingeschätzt
werden könnte. _

äxlr. Berlin,  den 19. Mai 1915.
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns

zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Die Lage der Engländer war bei Ipern ver¬
zweifelt geworden. Allerdings scheint sie im Augen¬
blick für die Feinde günstiger zu sein, aber es scheint
dies nur so. Wenn auch durch den sehr starken An¬
sturm unendlicher Truppenmassen die Brückenköpfe
von Steenstrate und Het Sas aufgegeben find, so hat
sich deshalb ihre Lage doch nicht gebessert. Wir hatten
diese Punkte feftgehalten, weil ihr Besitz auf die Opera¬
tionen der Franzosen von Einfluß waren, da diese
jeden Augenblick fürchten mußten, daß von hier aus
stärkere Truppenteile, vielleicht auch die so lange nicht
mehr verwandte Kavallerie, vorbrechen konnte. Nach¬
dem nun aber von gegnerischer Seite mit schwerer
Artillerie auf diese schwachen und wenig befestigten
Stellungen geschossen wurde, glaubt unsere Heeres¬
leitung die Opfer, die dem Wert der Sache nicht
entsprachen, nicht bringen zu können und befcchl des¬
halb die Räumung des westlichen Ufers des Kanals,
die, wie auch von den Engländern zugestanden wird,
glatt von statten ging. Immerhin ist dies, wenn
man die Beschießung durch schwere Artillerie in Be¬
tracht zieht, ein Erfolg der Franzosen, der aber gar
nicht viel besagen will. Man kann jetzt überhaupt
sagen, daß die »französische Unternehmung, die unsere
weitere Tätigkeit auf Ipern lähmen oder gänzlich ver¬
hindern sollte, gescheitert ist. Als Entlastung der An¬
griffe bei Ipern hatten die Engländer eine breite Offensive
angesetzt, die ihnen bisher nur schwerste Verluste ein¬
getragen hat. Man kann auch wohl hier sagen, daß
auch dieser Durchbruchsversuch gescheitert ist, wenn
auch endgültige Nachrichten chierübex bisher noch nicht
vorliegen. All« diesbezügliHke-Äigriffe sind jeden¬
falls bisher abgeschlagen. Der große und lange an¬
gekündigte Durchbruchversuchauf die Lorettohöhe, der
übrigens jetzt von englischer Seite nur als Vorberei¬
tung zu dem großen Schlag bezeichnet wird, ist in
den letzten drei Tagen nicht mehr vorwärts gekommen
und scheint zum Stehen gebracht zu sein. Damit ist
aber schon sehr viel gewonnen, da dann die Haupt¬
angriffslust gebrochen zu sein scheint. Das ergibt sich
auch aus den französischen und englischen Berichten,
die durch die Zeilen blicken lassen, daß sie selbst nicht
mehr recht an ein Fortschreiten dieser Offensive glauben.
Um nicht den gänzlichen Mangel an Erfolgen zugeben
zu müssen, tischen sie einzelne kleine Erfolge der letzten
Tage noch einmal auf. Das was sie bisher errungen
haben, ist außerordentlich gering. Ein klares Bild
darüber bekommt man erst, wenn man im Vergleich
dazu die große ausgedehnte Schlachtfront bertrachtet.—
In Kurland  sind neue russische Kräfte aufgelreten.

mit denen der Kampf vorläufig noch andauert. Große
Erfolge haben die Russen auf keinen Fall errungen.
Im Süden schreitet unsere Offensive immer weiter
fort. Unsere Armee steht bereits mit großen Massen
über dem San, so daß es den Anschein gewinnt, als

i ob auch hier kein langer Widerstand zu erwarten ist
! und unsere Offensive nicht zum Hallen kommt. Eben¬

falls hat auch unsere Südarmee mehrere wichtige
Positionen erobert. Der Kampf um Przemysl ist
aussichtsreich und wird weiter geführt. Es sieht nun
so aus, als ob es nicht mehr lange dauern wird,

! bis wir wieder in die Festung einziehen können.

Köln.  20 . Mai. (GKG.) Die „Köln. Zeitg."
meldet von der holländischen Grenze: Im Unter¬
hause teilte Asquith  mit , um Mißverständnissen
vorzubeugen, wolle er für alle deutlich erklären:
1. Jede Aenderung. die bevorftehe, werde auf das
Amt des ersten Ministers und des Ministers deS
Auswärtigen keinen Einfluß haben. Diese Aemter
würden von den bisherigen Inhabern bekleidet
werden. 2. Es sei keinerlei Aenderung in der
Richtung der Politik des Reiches, was die Fortsetzung
des Krieges angeht, zu erwarten, der mit jeder
möglichen Tatkraft und mit allen verfügbaren Hilfs¬
quellen weitergeführt werden solle.

Berlin,  20 . Mai. (WTB.) Wie verschiedenen
Morgenblättern auf Umwegen gemeldet wird, plant
die britische Regierung die Ausarbeitung eines Gesetz¬
entwurfs, wonach in England eine beschränkte Wehr¬
pflicht eingesührt werden soll, durch die nur je ein
Sohn jeder Familie wehrdienstpflichtig wird. Es sei
vorläufig die Einziehung der Altersstufen von 18 bis
32 Jahren beabsichtigt. Darnach würde England
ein Heer von 400 bis 500000 Mann erhalten.

London,  20 . Mai. „Morning Post" schreibt:
Wir dürfen keine Zahlen nennen, aber die Verluste
im Kriege müssen jetzt erheblich höher als die Er¬
gänzung durch die Rekrutierung. Niemand hat je
erklärt, wie Kitcheners neue Armeen zustande kommen
sollen, und wenn keine Ergänzungen kommen,
schrumpfen die Regimenter zu Skeletten zusammen.

Stockholm,  20 . Mai. 100 junge Leute aus
den ersten Gesellschaftskreisen aus Glasgow, die Mit¬
glieder des Offiziers-Drill-Korps sind, haben sich auf
den Notschrei Lord Kitcheners freiwillig zu Arbeiten
irr den Munitionsfabrikengemeldet. Sie fahren täg¬
lich in eigenen Automobilen zu den Werkstätten, wo
sie eingelernt werden. Nach ihrer Lehrzeit sollen sie
in Schichten von 6 Stunden arbeiten.

Bukarest,  18 . Mai. Das Blatt Opina ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit Peter Carp,  in
welcher dieser sich dahin äußerte, er habe die uner¬
schütterliche Ueberzeugung, daß Deutschland und
Oesterreich-Ungarn zuerst die russische Armee ver¬
nichten werden, sich dann gegen die französische
Armee wenden und diese gleichfalls zersplittern.
Schließlich werden beide Mächte auch England be-
siegen und den Frieden diktieren. Seiner bisherigen
Ueberzeugung getreu ist Carp der Ansicht, daß Ru¬
mänien am Tage der Zerschmetterung der russischen
Armee in Bessarabien eindringen und sich dieses
zurücknehmen müsse.

Berlin.  17 . Mai. (WTB. Amtlich.) Die
„Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Unter der Ueberschrift
„Entstellungen" meldeten schweizerische und italieni¬
sche Blätter, daß der belgische Ingenieur Lenoir von
den Deutschen in Gent erschossen worden sei. weil er
Pläne belgischer Eisenbahnen und Verzeichnisse belgi¬
schen Eisenbahnmaterials nicht ausgeliefert habe. Die
Angaben entsprechen der wirklichen Tatsache in keiner
Weise. Lenoir ist vom Feldgericht in Gent verur¬
teilt worden, weil er während mehrerer Monate in
Zwischenräumen von etwa zehn Tagen von seinen
llnterbeamten ihm zugetragene Nachrichten über dortige
Miiitärtransporte in das feindliche Ausland weiter¬
gegeben hat.



New - Jork . 20. Mai. „Eoening Post" erklärt,
daß die neue Note an England wegen der Konter¬
bande bereit sei, sodaß durch sie eine Art Gegen¬
gewicht gegen die Note an Deutschland geschaffen sei.

Kopenhagen.  20 . Mai. Aus New-Pork wird
gemeldet: Der deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz
Wilhelm"  ist nach der Reparatur seiner Kessel¬
anlagen von Newport-News nach dem Norfolk Navy-
Aard überführt worden, wo er während der Dauer
des Kriegs interniert bleiben wird.

Nordamerika.  In Nordamerika wurde zu
Pfingsten nach Chicago ein allgemeiner Arbeiterkongrrß
einberufen, der in der Frage der Waffenausfuhr der
Vereinigten Staaten Stellung nehmen will. Aus
New Uork wird ferner berichtet, daß die American
Struth Socinty in einer öffentlichen Versammlung
beschlossen hat. beim Präsidenten gegen die Ausfuhr
von Waffen und Munition zu protestieren.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Mai. Der König  hat laut

Staatsanzeiger dem Kaiser Franz Josef  von
Oesterreich und dem Erzherzog Friedrich  von
Oesterreich, Oberstkommandierendender gesamten
Wehrmacht der österreichisch-ungarischen Monarchie,
das Großkreuz des Militärverdienstordens
verliehen.

Stuttgart.  20 . Mai. Gestern abend sprach
hier Landtagsabgeordneter Fischer über seine Reise¬
erlebnisse durch Oesterreich-Ungarn in das Etappen¬
gebiet der Karpathen. Der Redner hob besonders
die innere Anteilnahme des österreich-ungarischen
Volkes am gegenwärtigen Kriege hervor und die
Entschlossenheit aller dortigen Bevölkerungskreise, bis
zur Erreichung des endgültigen Sieges mit Deutsch¬
land auszuhalten. Er führte die Schwierigkeit der
verbündeten Truppen in den Karpathen gerade zur
Winterzeit den Anwesenden vor Augen und räumte
ein. daß die Zerstörungen der Russen in einzelnen
ungarischen Landesteilen von nicht allzugroßen Umfange
seien. Zum Schluß besprach der Redner noch seine
Erlebnisse auf der Heimfahrt über Italien und kam
dabei auf die innere und äußere Lage Italiens zu
sprechen.

Stuttgart,  18. Mai. Die Fleischpreise  haben
von neuem angezogen. Ein Stillstand ist noch nicht
abzusehen. Die Stadtverwaltung weist in einer
öffentlichen Bekanntmachungdarauf hin, daß die
Metzger keine Schuld treffe; ihr Verdienst am Fleisch
sei zur Zeit kleiner als je. Der Grund für die
Preissteigerung liege in dem ungenügenden Angebot.
Es bestehe Mangel an Schweinen und kein Ueber-
fluß an Rindvieh. Das ungenügende Angebot trete
an allen großen Schlachtviehmärkten Deutschlands
gleichzeitig auf. Ein örtliches Eingreifen sei daher
unmöglich. So wie die Dinge liegen, bleibe nichts
übrig, als den Fleischgenuß einzuschränken. Als Ersatz
biete die Jahreszeit vor allem Gemüse.

Böblingen,  17 . Mai. Gestern abend fand ein
von Oberreatlehrer, Oberleutnant Dr. Foerg und
Frau  veranstalteter „Musikalischer Kriegsabend"
statt und hat den großen Erwartungen voll entsprochen
und alle aufgewendete Mühe reichlich belohnt. Die
Wahl der Darbietungen stand zum größten Teil im
Zeichen der großen Zeit, in der wir stehen und des
edlen Zwecks, der erstrebt wurde. Der erste Teil
der „Stückfolge" enthielt ausschließlich musikalische
Darbietungen: Ein Stück für Klavier, eines für
Geige und zwölf feingewählte Lieder in der Mehr¬
zahl mit begeisterndem vaterländischen Einschlag, in
deren Vortrag Frau Dr. Foerg  und Herr Dr. Banne¬
rn an  n um die Palme rangen. Die Sängerin ist
hier schon lange so vorteilhaft bekannt, daß ihrem
Auftreten immer mit freudiger Erwartung entgegen¬
gesehen wird, und sie hat auch gestern wieder mit
ihrer reifen Gesangeskunft der dankbaren und be¬
geisterten Zuhörerschaft hohen Genuß bereitet. Der
Post-Saal war von einer begeisterten und beifall¬
freudigen Menge bis' auf das letzte Plätzchen dicht
besetzt— darunter bemerkten wir mit Freuden unsere
braven Verwundeten aus dem hiesigen Lazarett—
und man konnte nur bedauern, daß nicht ein größerer
Saal zur Verfügung stand für diese Veranstaltung,
die dem so menschenfreundlichenund vaterländischen
Zweck der Kriegsfürsorge wie der so dankenswerten
Erhebung und Aufmunterung in ernster, sorgenvoller
Zeit zugleich dienen wollte. (Für die Leser des
„Enztälers" sei erwähnt, daß die verehrte Sängerin,
Frau Dr. Foerg-Hasenmaier, Besitzerin der „Tannen¬
burg" in Herrenalb ist)

Freudenstadt,  19 . Mai. Nach dem Reuter-
schen Bureau sind von der Liste des Hosenbandordens
u. a. gestrichen worden: Der Kaiser von Oesterreich,

der deutsche Kaiser und der König von Württemberg.
Es dürfte von allgemeinen Interesse sein, daß Herzog
Friedrich von Württemberg der erste württembergische
Fürst war. der vor 312 Jahren Ritter des blauen
Hosenbandordens wurde. Als ihm dieses Glück durch
König Jakob I. von England zuteil wurde, feierte
er in Stuttgart ein glänzendes Fest. Die Landschaft
mußte dazu 60000 Gulden spenden und weitere
101 546 Gulden, die sie dem Herzog früher geliehen
hatte, nicht ohne anfängliches starkes Widerstreben
Nachlassen. Der Herzog ließ in der Freude seines
Herzens das württembergische Wappen mit dem
Hosenbandorden an Schlössern und in Kirchen an-
bringeu. so in Tübingen am äußeren Schloßportal
und zu Freudenstadt im Gewölbe der Stadtkirche.
Hier steht heute noch um den Rand des altwürttem-
bergischrn Wappens die Devise des Hosenbandordens:
„Honv̂ 8oit gut mal pöllsol d. h. verflucht sei,
der Arges dabei denkt." Es gibt noch Bilder mit
Herzog Friedrich in der Tracht des englischen Hosen¬
bandordens. mit dem prunkvollen Feftzug aus Anlaß
der Verleihung und dem Festgedicht, das damals in
aller Munde war.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Conweiler . Das Eiserne Kreuz erhielt
Gefreiter  Karl Duß , Sohn des Ludwig Duß,
Maurers hier.

Neusatz.  Unteroffizier Christian Kn öller  von
hier im Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 120,
11. Kompanie, welcher vor einigen Wochen die
Silberne Verdienstmedaille für Tapferkeit und Treue
erhielt, wurde nun auch für tapferes Verhalten in
einem Gefecht mit dem Eisernen Kreuz  2 . Klasse
ausgezeichnet.

Neusatz.  Reservist Ernst Koch im Reserve-
Jnfanterie-Regimrnt Nr. 119, 4. Kompanie, Sohn
des Georg Adam Koch, Schuhmachers hier, hat die
Württ . Silberne Verdienstmedaille  erhalten.
Der betagte Vater hat 5 Söhne im Felde stehen,
wovon der Aelteste an seinen in den Vogesen er¬
haltenen schweren Verwundungen bereits gestorben ist.

In der württ . Verlustliste  Nr . 186 vom
19. Mai 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Reserve-Jnfanterie-Rrgiment Nr. 119.
1. Kompanie:

Reservist Karl Walz. Grunbach, l. verw-, b. d. Tr.
Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 121.

4 Kompanie:
Landwehrmann Julius Haag. Kohlhäusle, l. verw.

Infanterie Regiment Nr. 127, Ulm.
12. Kompanie:

Gefreiterd. R. Karl Dambach, Moosbronn, vermißt.

* Neuenbürg,  17 . Mai. (Bezirkswohl¬
tätigkeitsverein .) Heute fand hier im Gasthof
znm Bären die alljährliche Mitgliederversamm¬
lung des Bezirkswohltätiqkeitsvereins statt.
Angesichts der von Jahr zu Jahr sich erweiternden
und zumal im Kriegsjahr erheblich gesteigerten Auf¬
gaben des Vereins hätte wohl ein besserer Besuch
der Versammlung erwartet werden dürfen, als es
tatsächlich der Fall war. Außer den Vorstandsmit¬
gliedern waren nur 5 Teilnehmer erschienen. Laut
Geschäfts- und Rechenschaftsbericht über das Jahr
1914 beliefen sich die Einnahmen des Vereins auf
12 953^ 35 die Ausgaben auf 12 740 20
An Beiträgen der Zentralleitung sind eingegangen
10650,̂ , worunter 10000 für die„Unterstützungs¬
abteilung des Roten Kreuzes ". Außerdem hat
für 8 Gemeinden zu Gunsten der Kleinkinder¬
pflege-  Einrichtungen die Zrntralleitung einen weiteren
Beitrag von 500 -/A bewilligt. Für Säuglings-
und Wöchnerinnenfürsorge  hat der Verein aus¬
gegeben 948^ Beschlossen wurde, während der Dauer
des Kriegs die Gewährung von „Stillprämien"
einzustellen, sofern teils durch die Verordnungen des
Bundesrats vom3.Dez.1914 und vom 23.April 1915,
teils durch das Anerbieten der Versicherungsanstalt
Württemberg vom 25 Januar 1915 (vergl. dazu die
Bekanntmachung desK.Oberamts vom 21.April 1915,
„Enztäler" Nr. 65, sowie die Aufklärung in Nr. 76
des „Enztälers"), die Fürsorge auf andere Organe
übergeleitet ist, soweit es sich um Familien von Kriegs¬
teilnehmern handelt, im übrigen aber laut Erlasses der
Zrntralleitung vom 21. Januar 1915 „allgemeine
Regelung der Angelegenheit nach der Kriegs¬
zeit Vorbehalten bleibt ." — Dem verdienten
Kassier des Vereins, Apotheker Gustav Palm , der in

Anbetracht seiner vorgerückten Jahre eine etwaige
Wiederwahl für die Rechnungsführungnicht mehr
annehmen zu können erklärt hatte, sprach der Vor¬
sitzende. Dekan Uhl,  im Namen des Vereins warmen
Dank aus für seine überaus sorgfältige, hingebende
und uneigennützige 15jährige Mitarbeit. Zum Zeichen
der Anerkennung treu geleisteter Dienste wurde der
aus dem Rechneramt Ausscheidende zum „Ehren¬
mitglied" des Vereinsvorstands auf Lebenszeit gewählt.
In der sich an die Mitgliederversammlung anschließen¬
den Vorstandssitzung  wurde zum neuen Rechner
des Vereins Oberamtssparkassier Friedrich Holzapfel
einstimmig gewählt. An Stelle von Stadtpfarrer
Hermann Storz  in Herrenalb, der mit Rücksicht auf
die weite Entfernung von der Bezirksstadt und die
erschwerten Verkehrsverhältnisse eine Wiederwahl ab¬
gelehnt hatte, wurde Pfarrer Hermann Breit weg
in Birkenfeld zum Vorstandsmitglied gewählt. Außer
dem Vorsitzenden und dem Ehrenmitglied Palm  be¬
steht nunmehr der Vorstand aus folgenden Mitgliedern:
BezirksschulinspekiorBaumann,  Pfarrer Breitweg,
SägwerkbesitzerCommerell.  Oberamtsarzt Dr.
Härlin,  OberamtsspaikassisrHolzapfel.  Sägwerk¬
besitzer Keppler,  Stadlpfleger a. D. Olpv,  Stadt¬
pfarrer Rösler,  Stadtschullheiß Stirn,  Oberlehrer
Wieland.  Oberamtmann Ziegele. — Dem „Be¬
zirksausschuß" für Familienfürsorge während
des Kriegs  gehören an: Frau Oberamtsarzt Dr.
Härlin.  Pfarrer Bochterle,  Sensenschmied Heiner,
OberamtspflegerKübler,  Oberamtsrichter Scholl.
— Als „Beisitzer" in Sachen der Tuberkulose¬
bekämpfung  sind Sanitätsrat Dr. Koch, Direktor
Dr. Schröder  und Dr. Schüz  an den Verein an¬
geschlossen.

L Neuenbürg.  17 . Mai. Der Landwirt¬
schaftliche Bezirksverein  hielt am gestrigen
Sonntag seine Frühjahrs -Vollversammlung
im Gasthaus zum Adler in Feld renn  ach ab, die
sehr gut besucht war. Der Vorsitzende, Vereinssekretär
Kübler, eröffnet« die Verhandlungen mit einer An¬
sprache. überbrachte die Grüße des dienstlich verhinderten
Vereinsvorstandes, nahm Bezug auf die eingetretenen
ernsten Ereignisse, erinnerte an die Sorgen und Auf¬
gaben in Absicht auf die Volksernährung, an die Not¬
wendigkeit wirtschaftlicher Maßnahmen und an die
wichtige Aufgabe, die der Landwirtschaft in dieser
ernsten Zeit zukommt. Auch der ausmarschierten
Krieger wurde gedacht und diese durch Erheben von
den Sitzen geehrt. Vereinskassier Böpple trug darauf
das Ergebnis der Vereinsrechnung vom abgelaufenen
Jahre vor. Ein Anstand wurde nicht erhoben und
dem Rechner Entlastung erteilt. Alsdann erstattete
Vereinssekretär Kübler den Rechenschaftsbericht für
das Jahr 1914 und entrollte ein Bild reger Vereins¬
tätigkeit. Im Anschluß besprach derselbe auch den
Haushaltplan für das laufende Jahr , der in Ein¬
nahme mit 3803 45 ^ und in Ausgaben 3404^
genehmigt wurde. Weiterhin wurden Mitteilungen
gemacht über Maßnahmen zu Gunsten der Streu-,
Gras- und Weid-Nutzung in Staats- und Gemeinde¬
waldungen, Ausfall der Rindoiehschau, Eberschau und
Ziegenbocksprämierung, sowie den Aufkauf von Jung¬
vieh zum Beschlag der Viehweiden in Belgien. So¬
dann hielt Herr Oekonomierat Wunderlich-Heilbronn
einen lehrreichen, von praktischen Gesichtspunklen ge¬
tragenen Vortrag über das Thema „Wirtschaftliche
Maßnahmen für Ackerbau und Viehzucht im Kriegs¬
jahr 1915", an den sich eine lebhafte Aussprache über
verschiedene Fragen, so namentlich über Futtermittel,
anreihte und dem Vorsitzenden Gelegenheit gab, einen
warmen Appell an die Landwirte zu richten, in der
Vieh- und Schweinezucht trotz der Knappheit der
Futtermittel nicht nachzulassen. Zum Schluß der
Verhandlungen fand eine Gratisverlosung nützlicher
landwirtschaftlicher Gegenstände statt.

Neuenbürg.  18 . Mai. Die württ. Postver¬
waltung gibt bekannt, daß für die Zeit vom 17. bis
einschließlich 22. Mai die Versendung mehrerer Pakete
mit einer  Paketkarte auch im inneren deutschen
Verkehr nicht zulässig ist.

Telegramme des Wolssschen Büros
an den̂ Enztäler".

(WTB.) Den 20. Mai, 4.00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 20. Mai, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Trübes , unsichtiges Wetter hemmte gestern

in Flandern und in Nordwestfrankreich die Ge¬
fechtstätigkeit.

Auf der Lorettohöhe  machten wir kleine
Fortschritte.



Bei ALlain wurde ein nächtlicher feindlicher
Vorstoß im Nahkampf abgewiesen.

Zwischen Maas und Mosel war der Ar¬
tillerie -Kampf besonders heftig.

Gegen morgen gingen die Franzosen östlich
Ailly in breiter Front zum Angriff vor , der
überall , zum Teil in erbittertem Handgemenge,
von uns abgewiesen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Mit den aus der Linie Shagori - Frauen-

vurg im Vormarsch gemeldeten stärkeren feind¬
lichen Kräften ist es zu keiner Gefechtsberührung
gekommen.

An der Dubissa  wurden russische Angriffe
abgeschlagen . WO Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre blieben in unserer Hand.

Gestern griffen wir nördlich von Podubis
an , nahmen die Höhe 108 und machten weitere
300 Gefangene.

Die südlich des  N je men  vordringenden
russischen Kräfte wurden bei Grycszkaüuda -Syn-
towty -Szaki völlig geschlagen.

Die Reste des Feindes flohen  in östlicher
Richtung in die Wälder.

Kleinere Abteilungen halten noch Sutki.
Die blutigen Verluste der Russen waren sehr

schwer . Die Zahl der Gefangenen erhöht sich
deshalb nur auf 25W . Ferner wurden vier !
Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere über den San nördlich Przemysl vor¬

gedrungenen Truppen wurden gestern nachmittag
erneut von den Russen in verzweifelten Anstürmen
angegriffen.

Der Feind wurde überall unter sehr erheblichen
Verlusten zurückgeworfen.

Heute früh gingen wir auf einem Flügel zum
Gegenstoß über und erstürmten die Stellungen
des Gegners , der eiligst flieht.

Oberste Heeresleitung.

Lugano,  20 . Mai . Dem „Berl . Tagebl ." wird
gemeldet : Der „Stampa " zufolge soll das Grünbuch
nach der Absicht der Regierung 3 Punkte dartun:
1. daß der Krieg Italiens gegen Oesterreich -Ungarn
und folglich auch gegen Deutschland ein gerechter
Krieg  sei ; 2 . daß der Krieg hauptsächlich geführt
wird , weil sonst die Befreiung aller unerlösten Italiener
aussichtslos sei ; 3 . daß Italien über die österreichischen
Zugeständnisse mit denkbar größter Langmut und Be¬
reitwilligkeit verhandelt habe.

(WTB .) Den 20 . Mai 1915 . 9 Uhr abends.

Rom . Salandra legte mit längerer
Erklärung der Kammer den Gesetzentwurf

- vor , welcher der Regierung für den Kriegs¬
fall außerordentliche Befugnisse über¬
trägt . Enthusiastische Kundgebungen , wieder¬
holte Zurufe : Es lebe der Krieg!
begleiteten die Erklärungen des Minister¬
präsidenten . _

(WTB .) Den 21 . Mai 1915 , 12 .30 Uhr nachts.
Rom . Salandra  beantragte in der Kammer

die Einsetzung einer Kommission zur Prüfung des
! Gesetzentwurfs , betreffend die außerordentliche

Regierungsbefugnis im Kriegsfall , die sofort
zusammentreten und für heute Bericht erstatten
soll . Sonnino  legte dann das Grünvuch vor.
Die Minister begaben sich in den Senat , wo sie
dieselbe Erklärung wiederholten . Der Regierungs¬
vorschlag , betreffend die Dringlichkeit des Gesetz¬
entwurfs , wurde in der Kammer mit 367 gegen
84 Stimmen angenommen.

Rom.  Die Kammer nahm mit 407 gegen
74 Stimmen bei einer Stimmenthaltung den
Gesetzentwurf betreffs Vollmacht der Regierung
für den Kriegsfall an . Allgemeine Ovationen.

Rom,  20 . Mai . (Kammer .) Während der
Pause zwischen den Sitzungen zerstreuten sich die
Deputierten in den Gängen , die Erklärung der Re¬
gierung erörternd oder mit dem Grünbuch beschäftigt.
Die Tribünen blieben gefüllt . Um 5 Uhr erschien

Präsident M a r c o r a wieder im Sitzungssaal , ebenso
die Minister . Vor dicht gefülltem Hause ergriff
Boselli  als Berichterstatter der Kommission unter
lebhaftem Beifall das Wort und erklärte , die Kom¬
mission schlage einstimmig die Annahme des Gesetz¬
entwurfs über die außerordentlichen Vollmachten für
die Regierung vor . (Langanhaltender Beifall .) Die
Gründe dafür lägen auf der Hand , denn dieser
Gesetzentwurf setze tatsächlich das Siegel auf das
Werk der Regierung , welche die Stimme des Vater¬
landes als Ratgeberin und das Gefühl für die
nationale Würde als Geleiter gefordert habe . (Lang¬
anhaltender lebhafter Beifall .) In dieser Schicksals¬
stunde , welche uns in einem einzigen Willen vereinigt,
wird das Votum der Kammer eine neue feierliche
Bestätigung des unüberwindlichen und sicheren
Glaubens an das Recht und den Ruhm des Vater¬
landes sein, (Sehr lebhafter Beifall .) Boselli fügte
hinzu : Der Augenblick ist gekommen , unsere den
unerlösten Gebieten gegebenen Versprechen zu er¬
füllen (Beifall ) und hob hierbei das Vertrauen auf
die Armee , die Marine und den Herrscher , den
Fortsetzer der ruhmvollen Ueberlieferungen seiner
Familie , hervor . — Eine stürmische Kundgebung
antwortete ihm . Alle Deputierten erhoben sich und
applaudierten . Salandra und die anderen Minister
drückten ihm unter neuem Beifall die Hand . Das
Publikum auf den Tribünen stimmte ein . Unter den
Rufen : Hoch Italien ! Es lebe der König ! beglück¬
wünschte auch der Kammerpräsident den Redner . —
Der Deputierte Barzilai  erklärte darauf , es werde
sich der tief gewahrte Wunsch erfüllen und schloß,
die Kammer , die der Regierung umfassende Hand¬
lungsfreiheit gebe , habe volles Vertrauen zu ihr.
(Beifall ) Nach Barzilai sprach Turati  und be¬
gründete ausführlich die abweichende Meinung der
offiziellen Sozialisten . Der Republikaner Colajanni
verzichtete auf das Wort mit dem Rufe : Es lebe Italien!
Giccotti (Sozialist ) sprach im Namen der anderen
Sozialisten und erklärte , als Bürger und als So¬
zialist glaube er , der Aktion der Regierung keine
tatsächliche oder moralische Hinderung bereiten zu
dürfen . Wir befinden uns angesichts eines Ver¬
teidigungskrieges . Die Sozialisten , in deren Namen
er spreche, hofften , daß ein erneutes Europa aus
diesem Krieg hervorgehen werde und daß man zu
der so sehr gewünschten Abrüstung kommen werde.
Sie wollten den Fortschritt der Zivilisation von seinen
Hindernissen befreien . (Beifall .) — Die Diskussion
wird geschlossen. — In geheimer Abstimmung wurde
der Gesetzentwurf , wie bereits gemeldet , mit 407
gegen 74 Stimmen angenommen . — Der Kammer¬
präsident ergriff das Wort während die Minister
und das Haus sich erhoben und sagte : In dieser
feierlichen historischen Sitzung habe die Kammer den
geheiligten Glauben an die Erinnerungen Italiens
wieder gefunden . Sie eile ihre Pflicht gegen das
Vaterland in dem festen Glauben zu erfüllen , was
die Eintracht , die Festigkeit , die Tapferkeit von Armee
und Marine , sowie die Einigkeit des Vaterlandes
vollenden würde . Es lebe unser Italien ! Sehr
lebhafter Beifall .) Der Präsident widmete dem
König einige Worte und schloß mit einem Hoch, das
von der Kammer mit wiederholtem begeistertem Bei¬
fall ausgenommen wurde . — Auf Antrag des
Ministerpräsidenten Salandra vertagte sich die Kammer
auf morgen (Freitag ) 3 Uhr.

Mit der Annahme des Gesetzentwurfs , der
der Regierung für den Fall des Krieges die
Befugnis überträgt , außerordentliche Maßnahmen
zu treffen , ist gleichzeitig der Wille des Parlaments
zum Ausdruck gebracht , der Regierung die Ent¬
scheidung über Krieg und Frieden oder besser
den Zeitpunkt der Kriegserklärung zu überlassen.

Genf,  20 . Mai . (Tel .) Dem „Lok.-Anz ." wird
berichtet : Nach einer Privatmeldung aus Paris wurden
kurz vor Drucklegung des Grünbuches 6 Depeschen
ausgeschaltet , die sich auf die Verhandlungen mit den
neutralen Staaten beziehen , die die Veröffentlichung
nicht wünschen.

Chiasso,  20 . Mai . Sonnino empfing nach dem
„Lok .-Anz ." gestern nachmittag 5 Uhr den Sekretär
des Fürsten Bülow und danach den russischen Bot¬
schaftssekretär . Um 5Vs Uhr traf bei Sonnino der
englische Botschafter ein und verblieb bis 6 Uhr . Von
6 .05 Uhr bis 6 .40 empfing Sonnino den Sekretär
der österreichischen Botschaft.

Rom,  19 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Nach¬
dem am Sonntag der König die Leibkürassiere be¬
sichtigt hatte , die die neue graugrüne Uniform erst¬
malig trugen , besichtigte er gestern verschiedene andere
Truppenteile . — D ' Annunzia wurde heute Morgen
in dreistündiger Audienz vom König empfangen.

Berlin , 20 . Mai . Aus Rom wird über Zürich
der „Voss . Zeitg ." gemeldet : Der König  selbst hat
die Intervention gewünscht . Darum hat er von
Giolitti , der sonst stets sein Vertrauen genoß , nichts
wissen wollen.

Köln.  20 . Mai . (GKG .) Die „Köln . Zeitg .-
meldet aus Zürich : In einem offenbar beeinflußten
Artikel bespricht die „Giornale d' Jtalia " die Mit¬
teilungen , die der deutsche Reichskanzler im Reichs¬
tag über die österreichisch - ungarischen Zugständniffe
an Italien gemacht hat . Das Blatt erklärt , es sei
jetzt zu spät , noch von solchen Zugeständnissen zu
reden , denn auch 1866 habe Oesterreich Venezien
erst angeboren , nachdem der Termin schon verstrichen
war . der für die Abtretung festgesetzt war und Italien
mußte leider (!) eingreifen.

Berlin,  20 . Mai . Aus Rom wird über Genf
der „Täglichen Rundschau " gemeldet : Ein von
zahlreichen Senatoren Unterzeichneter Antrag an die
Regierung forderte vor Eintritt Italiens in de«
Krieg die nochmalige Prüfung der österreichischen
Angebote durch einen gemeinsamen Ausschuß der
Kammer.

Lugano,  20 . Mai . Nach dem „Berl . Tagebl ."
ist der Botschafterzug.  der den Fürsten Bülow
und das Personal der Botschaft , sowie die bayrische
Gesandtschaft über die Grenze bringen soll, zusammen-
gestellt . Es scheint, daß auch die Gesandten beim
Vatikan , v . Mühlberg und Baron Ritter v. Grünstem
mitfahren werden.

Von der italienischen Grenze,  20 . Mai.
Ein aus Genua kommender Reisender brachte eine
Sammlung italienischer Karikaturen auf die Zentral¬
mächte und ihre Führer mit . Danach nimmt in Italien
der Haß gegen alles Deutsche pathologische Formen an.

Zürich,  20 . Mai . Von einer Seite , die als
sicher unterrichtet gelten kann , wird nach der „Voss.
Ztg ." gemeldet , daß die englische Regierung dem
Papst den Antrag gemacht hat , für Dauer des Krieges
nach England zu überfiedeln , wo die Regierung einige
Millionen Lire für Bestreitung der Kosten seines
Aufenthalts zur Verfügung stellen würde . Es ver¬
steht sich von selbst, daß der Papst dieses Anerbieten
abgelehnt hat.

sie « '

Berlin,  20 . Mai . Unter der Spitzmarke : Vor
der Entscheidung , schreibt der „Lokalanzeiger " : Ob¬
gleich der heutige Tag mit seiner Sitzung der Kammer
die eigentliche Entscheidung über den Krieg bringen
wird , steht die Form des Kriegsbeginns  noch
nicht fest. Ueber diese Frage haben die Italiener
einstweilen noch den Schleier des Geheimnisses ge¬
breitet , aber die nächste Stunde kann auch darüber
Klarheit bringen , und dann wird die Welt vielleicht
vor einer neuen Technik der Eröffnung von Feind¬
seligkeiten stehen . Wir werden in gelassener Ruhe
abwarten , mit welchem Theatercoup die Herren Sa¬
landra -Sonnino das von ihnen vorbereitete Drama
in Szene setzen werden . Lange kann es ja doch nicht
mehr währen.

Den 21 . Mai 1915 , mittags.
Stockholm. (Priv .-Tel .) Die Zeitung „Stock¬

holms Dagbladet " gibt die offiziöse französische Hypo¬
these wieder , die Italien als jahrzehntelangen geheimen
Verbündeten der Westmächte und sein Verweilen im
Dreibund als eine auf Täuschung berechnete Forma¬
lität darstellt und knüpft hieran das Urteil , daß diese
französische Auffassung aufs grausamste die Giolittische
Moral der italienischen Staatsmänner kennzeichnet.

Genf. (Priv .Tel .) Der französische Kriegs¬
minister gab der Armeekommission der Kammer eine«
ganz unbestimmten Bescheid über die Voraussicht eines
unmittelbaren Zusammenwirkens der Italiener mit
den Franzosen und Engländern zu Lande und zur
See , ferner darüber , ob sich Italien verpflichtet,
spätestens am 27 . Mai militärisch einzugreifen und
ob die italienischen Streitkräfte bestimmte Aufträge
zur Förderung der Dreiverbandsabsichten gegenüber
der Türkei übernehmen . Die Militärpresse erwartet,
daß Italiens erste Aufgabe sein werde , vereint mit
Serbien und Albanien gewisse Pläne durchzuführen.

Kopenhagen. (Priv .-Tel .) Die serbische Re¬
gierung kommandierte alle Professoren der Belgrader
Universität nach Frankreich , England und Italien,
um die Jnteressertheit Serbiens an der Adria zu
vertreten und die öffentliche Meinung Serbiens zu
beeinflussen.

Zürich. (Priv .-Tel .) Eine Verstärkung der
Mobilmachung der Schweiz  hat begonnen.

Stuttgart. (Priv .-Tel .) Der König  ist heute
morgen von Karlsruhe in Schlesien wieder hierher
zurückgekehrt.



K. Höerarnt Hleuevöürg.
De«GrlsdehärLen für Lik Akdeitermstcherunz

K. Forstamt Liebeuzrll.

Weg - Sperre.
Der »Reue Talweg" ist wegen

Holzfällung entlang diesem Weg
gehen die Listen über die besonders eingeschätzten Nmlagekapitale
von landwirtschaftlichen Nebenbetrieben und Betriebsteilen unter
Bezugnahme auf§ 14 der Bollzugsverfügung desK. Ministeriums bis 5. Juni für jede» Verkehr
des Innern vom 26. Oktober 1912 (Reg.-Bl. S . 820) behufsI gesperrt.
Eröffnung des Ergebnisses der Einschätzung an die Betriebsunter- !_ " _ I
nehmer und Besorgung des Weiteren zu. >»»»»»»»»»»»»»«»»«

Zugleich werden die Ortsbehörden zur Aufstellung der *
Katasternachweisungen gemäß§§ 25 ff. a. a. O. für das laufende» Neuenbürg.
Jahr und deren Einsendung spätestens bis 1. Juli d. I . ver- , ^
anlaßt, zu welchem Zwecke ihnen je 2 Vordrucke zugehen. A H

K. Bersicheruugsamt . L ^
I . A.: Amtmann Häfele . .A

frisch eingetroffe«
empfiehlt

Carl Mahler.
K. Gvemmt AmmSürg.

Kekannlmachung.
Das Gr. Bezirksamt Ettlingen hat am 15. Mai d. I.

auf Grund des 8 368 Z. 8 St .-G.-B. das Rauche» und
Aeueranmachen in den Waldungen seines Amtsbezirks an
trockenen Tagen von jetzt an bis zum 1. Oktober 1915 unter
Strafandrohung Verbote». l

Ten 19. Mai 1915
I . A. : Amtmann Häfele . !

K. Höerarnt Werrenöürg.
Vordrucke zu Mahlscheinen

und den zugehörigen Verzeichnissen nach der Verfügung der
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel vom 6. Mai 1915
(Beilage zu Nr. 76 des Enztälers) werden den Ortsvorstehern
demnächst von hier aus zugehen.

Den 20. Mai 1915.
Oberamtmann Ziegele.

K. Straßeubauiuspektion Calw.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden in der Zeit vom 28 . Mai

biS 11 . Jnni 1S18 die Staatsstraße Nr. 109, Pforzheim- wrrrrrrs
Wildbad-Schönegründ. zwischen Calmbach und Wildbad bearbeiten. gkfHlHffkN  Ist.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßenstrecke,
vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor
den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaub¬
nis zum Durchgang gegeben wird, was in der Regel geschieht^
sobald die Walze in die Nähe der Schranken kommt.

Calw , den 20. Mai 1915.
Tchaal.

Neuenbürg.

Heu - und
Orhmdgras

billig abzugeben
Braun , Windhof.

Schwann.
Meinen werten Gästen von

hier und auswärts teile ergebenst
mit, daß infolge meiner Einbe¬
rufung meine

>l..I

MUH. Vfrourmer.

Stadt Wildbad.

Stammholz -Verkauf
am Mittwoch, de» 26. Mai 1915, vormittags 11^ Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus
Stadtwald I Meistern, Abt. 8 Kienhalde

215 Stück forchenes und tannenes LangholzI. bis VI. Kl.
mit zus. 308,19 Fm.

8 Stück forchenes SägholzI. bis II. Kl. mit zus. 11,66 Fm.
167 Stück forchenes und tannenes LangholzI. bis VI. Kl.

mit zus. 165,76 Fm.
9 Stück tannenes SägholzI. bis II.Kl. mit zus. 12,15 Fm.

Stadtwald V Wanne, Abt. 10 Tiefengrund
244 Stück forchenes und tannenes LangholzI. bis VI. Kl.

mit zus. 344,84 Fm.
23 Stück forchenes und tannenes Sägholz I. bis III. Kl.

mit zus. 27,71 Fm.
Stadtwald II Leonhardswald, Abt. 9 Maierhofwegle

111 Stück tannenes LangholzI. bis VI.Kl.mit zus. 116,65 Fm.
9 Stück tannenes Sägholz mit zus. 9,46 Fm.

Stadtwald I Meistern, Abt. 11 Tannschächtle
55 Stück tannenes Langholz II. bis VI.Kl. mit zus.48,68 Fm.
8 Stück tannenes SägholzI. bis lll . Kl. mit zus. 6,03 Fm.

Stadlwald IV an der Linie, Abt. 9 Kohl
364 Stück tannenes Langholz II. bis VI. Kl. mit zus.

155,66 Fm.
18 Stück tannenes SägholzI. bis II.Kl. mit zus. 13,10 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift„Angebot auf Nadelholzstammholz" wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden; der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgen«
den Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung
und Taxpreise pro 1915; der Ausschuß ist zu 100 Prozent der
Taxpreise angeschlagen.

Wildbad, den 18. Mai 1915.
Stadtschultheitzenamt:

Baetzner.

vrLe im« Wstzle
seW --- - --

mit Webers «enen
Hausbacköfeu

bezw.
Fleischräucher«

apparate ».
Allen ander« —

voran t
Ueber 65 OVO Stück im Gebrauch.
200 Z Mehl oder 250 Z Brot
pro Tag hat lt. Verfügung jede

Person zu beanspruchen.
Wer selbst backt, hat große

Borteile.

M »edei.MW.
Große

Gemeinde Engelsbrand.

Amln- und Wch-Lecklls.
Am Dienstag , den 25 . Mai ds . Js.

vormittags von 1v Uhr au kommen auf dem hiesigen
Rathaus aus unseren Gemeindewaldungen im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:
Radel «Stammholz : 21.97 Fm. I. Kl., 144.26 Fm. II. Kl.

250,44 Fm. III . Kl.. 189,27 Fm. IV. Kl., 118,07 Fm.
V. Kl., 19,21 Fm. VI. Kl.

Rabel .Sagholz : 2,10 Fm. I. Kl., 16,83 Fm. II. Kl..
4,34 Fm. III . Kl.

Eicheu -Stammholz : 0.96 Fm. VI. Kl.
Das Holz ist an die Wege gebracht und gut abführbar.

Liebhaber sind freundlichst eingeladen.
Losverzeichnisse können auf Bestellung und gegen Vergütung

von dem stv. Forstwart Gottschalk  hier bezogen werden.
Den 11. Mai 1915.

Der Gemeinderat.
Vorsta nd: A. V. Hartmann.

Neuenbürg.

Wezirkswoöktätigkeitsverein.
Den beitragenden Mitgliedern sowie den bürgerlichen

und kirchlichen Kasseurechnern zur Kenntnis, daß durch Be¬
schluß vom 17. ds. Mts. Oberamtssparkassier Friedrich Holz«
apfel zum Kassier des Vereins gewählt worden ist.

Dem seitherigen Kassier, Apotheker Gustav Palm , wird
hiemit der Dank für langjährige treue und uneigennützige Dienst¬
leistung im Interesse des Gemeinwohls auch öffentlich ausgesprochen.

Den 20. Mai 1915. Der Vorsitzende:
Dekan Uhl.

<s-
M -Maie

zum Besten von Wirtschaft!.
Frauenschulen.

Ziehung : 2 . Juui 1S18.
Lospreis  1

Zus. 1942 Geld-Gewinne.
Hauptgewinne:

15 000 ĉ , 5000
2000

Lose sind zu haben in der
0. Meeii'sedM kuotitiamUg.

Rotenbach , 19. Mai 1915.

ToSes - Kns « fge.
Tiefbetrübt teile ich Verwandten, Freunden und

Bekannten mit, daß mein lieber Gatte, der treubesorgte
Vater meiner Kinder, unser guter Sohn und Bruder

Ernst Bott, Platzmeister
Unteroffizier im Res .»Jnf -Regt . Nr . 247

seinen im Kampfe für das Vaterland erlittenen schweren
Verletzungen am Himmelfahrtsfest erlegen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der Hinterbliebenen

die tiefbetrübte Gattin:
Frau Emilie Bott , geb. König, mit ihren4 Kindern

die Eltern:
Karl Bott , Zimmermeister und Frau, Dobel.

Trauergottesdienst  in Dobel am Pfingstsonntag
vormittags /̂-I0 Uhr.

Calmbach , 19. Mai 1915.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben wir
die traurige Nachricht, daß unser lieber guter Sohn,
Gatte und Bruder

krieüriell keellller
Lrsntriressrvlst , Ilss .-Iok.-ksK . 247, 2. Lomp.
am 10. ds. Mts. durch Kopfschuß schwer verwundet
worden und am 12. ds. Mts. im Feindesland ge¬
storben ist.

Nachdem sein Bruder Hermann schon seit Monaten
vermißt ist, haben wir nun dem Vaterland auch dieses
zweite schwere Opfer bringen müssen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern: Christof Aechtler und Frau.
Die Witwe: Anna Rechtler , geb. Seyfried

mit ihren 2 Kindern.
Die Geschwister: Marie Holz, geb. Aechtler

Max Aechtler , z. Zt. im Feld
Sofie Aechtler.

Tranerfeier hier am Pfingstfest nachmittags2 Uhr.
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